
SCHILDEREIEN 

K 'ünftlerifch aus= 
geführte Scbit= 
der für Kauf» 

laden und Straßen» 
namen — was meinen 
Sie dazu? Esläßtfich 
vieles zugunften der 
Sache anführen. Das 
liebliche Bild alter 
Städte mit fchön be» 
malten Haus» und La« 
denfcbildern fpricbt 
ebenfofehr dafür, wie 
der ungeordnete, da« 
her unüberfichtliche 
und häßliche Zuftand 
des heutigen|Schilder= 
wefens. Ein Proteft 
des empfindlichen 
äfthetifchen Gewiffens 
gegen die chaotifche 
Wirrnis großftädt« 
ifcher Schildereien 
liegt in dem Begeh« 
ren einer künftleri« 

fcben Geftaltung der Firmenfchilder und Straßentafeln. □ 
Und doch wäre diefe künftlerifcbe Geftaltung ein Unglück. 

Fehlt jetjt fchon alle Überfichtlichkeit und Ordnung, um wie viel 
mehr müßte fie fehlen, wenn jedes Schild nebft feinem prak» 
tifcben Zweck noch eine künftlerifcbe Geltung beanfpruchen und 
durch irgendwelche originelle Neuheiten in Form, Farbe und 
materifcbem Inhalt die Nachbarn zu übertrumpfen verhieben 
würde. Der Fehler fcblecbter Bilderausftellungen, die zuviel 

lieh zutage treten 

Schild in farbigem Relief 
Waifenhaus in Hmfterdam 

und das Viele zu gedrängt bringen, würde fkb auf der Straße 
wiederholen. Ließen fich die Eindrücke, die nur das Huge 
empfindet, dem Ohr vermitteln und in Töne übertragen, es 
gäbe die fcbrecklicbfte Katjenmufik, die je erhört war. Mag jedes 
Schild für fich ein malerifcbes Kunftwerk fein, in dem gedräng« 
ten Nebeneinander mit den Nachbarfcbildern würde die beab« 
fichtigte künftlerifcbe Wirkung gerade ins Gegenteil umfcblagen. 
Die Sache bat in Paris und Wien mit einigen fdiwachen Ver« 
hieben angefangen und ift alsbald gefcheitert, was ein Beweis 
ift, daß für eine derartige »Husfcbmückung« glücklicherweife 
kein Bedürfnis vorliegt. D 

Hber auch die Mifere unteres heutigen, das Straßenbild ver¬ 
unzierenden Scbilderwefens blieb beheben. Es ift kein ernft 
zu nehmender Verfuch zu einer Befferung bisher vorgefcblagen 
worden, weil in den beteiligten Kreifen die Reformbedürftigkeit 
mehr geahnt, als klar erkannt worden ift, wie der oben ge« 
fcbilderte mißglüdete Verfuch beweift. Die Baupolizei bat fich 
mit den äfthetifchen Angelegenheiten des Städtebaues bisher 
nicht abgegeben, und wenn fie es getan bat, fo gefdiab es ge« 
wohnlich mit wenig Glück. In Deutfcbland bat man gegen die 
Schädigung von landfchaftlicb hervorragenden Gegenden durch 
Reklamefchilder bereits ein Gefe^ erwirkt; zum Schul) der Städte 
gegen Reklamefchilder als Denkmalfcbädling ift unteres Wiffens 
weder bei uns noch anderwärts etwas gefebeben; es ift jedem 
freigeftellt, Plä^e und Straßen durch grenzenlofe Marktfcbreierei 
zu febädigen. Gegen den haftenden Gefcbäfsfinn und gegen die 
aufdringliche Nichts«als«reklame bat fich das ethifebe Volksbewußt¬ 
fein nicht aufgebäumt. Unverkennbar ift eine Schärfung des 
etbifeben Gefühls nötig. Nur einzelne Stimmen haben fich ge¬ 
legentlich gegen folcbe Verunftaltungen erhoben und nach einem 
Denkmalfcbutjgefet) verlangt. 1=1 

Die künftlerifcbe Reform ift alfo noch immer zu tun übrig. 
Huf rationelle Weife durebgefübrt, müßte fie damit beginnen, 
von den Käufern alle Schilder abzuräumen. Ein Staunen müßte 
über die Menfhen kommen, über all die Schönheiten, die plö§= 

Dinge, die man 

Neues Scbitderunwefen 
Wien am Graben 

zuvor niht gefeben, obgleich fie da 
waren. Schöne alte Tore, weit aus« 
gebauhte Baikone und Erker, groß 
und einfah gegliederte Faffaden, 
edle Plaftik und hie und da Wappen« 
fcbmuck. Die Straßen hätten mit 
einem Mal ein ganz verwandeltes 
Husfeben. Eine leife Hbnung von 
der Größe vergangener Baukunft, 
die in den verwitterten Steinen 
fortlebt, käme wieder ins Bewußt¬ 
fein der Heutigen. Und wie die 
Menfhen davon gehoben und er» 
ftaunt an fo viel Shönbeit ahtlos 
vorübergegangen zu fein fich um« 
blicken und den neuen und doh 
ganz alten Zuftand näher ins Huge 
zu faffen, begegnen fie ungeahnten 
Offenbarungen. Sie gingen täglih 
an einem monumentalen Brunnen 
vorüber, von dem fie niht vielmehr 
wußten, als daß in der Nähe ein 
Wagenftand ift, und daß man ihm 
aus weihen müffe, wenn man ihn 
niht anrennen wollte. Nun zeigte 
es fih plötzlich, daß es ein fhöner 
Brunnen ift. Das batte man früher, 

Wie der Brunnen wirkt ohne den unruhigen 
Scbilderbintergrund 
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